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Allgemeine

Organ Ux f^meijctif^en %xmt.

Pe* «djweij. üfilitSviettfdiTift XII. SabtjaiKj.

©afel. 23. Januar 1815. »fr. S.

Steint tn fo3äfjeniIidf>en «Rummei*. 33« ^5ret§ per @etnefter ijl franfo burdj Me Sd&toet» %c. 3. 50. ~:

5Die Beftelhmnen »erben bvrelt on „Jentto Sdjroabe, JJerlogsbudjfjonMung in Jaftl" abrefftrt, ber Betrag teteb Sei be«

auswärtigen SIBonnenten burdj Sfta^na^me erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Bucty&anbtungen Beftellungen m.
Berantfoortlidje SRebaftion: SDlajor »on (SJgger.

SttfUJlt: Sei Beginn 1875. (.gortfe&ting.) 3ur aBaffenpla^frage. SDer St. ©cttfjarb. (gottf.) ». Stfjeiff, 3mv ober

brtfßliefcerfg. £er Sdecogucäcent. <£. ©ding, Seitfaben jum Unterrldjt fn ber ^eereSorganifatfon. — Slbgenoffenfdjaft : Ärcf«>

frfjrcldtn; ©t. ©allen: Berttag üfcer SanbcSdefefligung; 2$un: Srplofionen; Sßaabt: Dtievjl gecemte'« 28eif Ü6er ben Setejug

1870—1871; Stßlnteitfjur: SSortväge; 3üt«d); Berträge; Dbetft Diitcetf Jpefj.

Sei SBeginn 1875.

(gertfejung.)

1846 oerfudjte ein Äomite oon bernerifdjen Of=

fixeren baä Unternehmen nett ju beleben. SBir

finben in bem Äomite' bie Oberften ©inner, Od):
fenbein, Äurj, ©erroer, o. Stuben unb SBaltljarbt.
SDiefe befteüten ben befannten S5Kititärjd)rt[tfteüer
Seemann jum 9ceba!tor. ©leidjjettig rottrbe ber

ütttel „tjeloetifdje SJJiiütärjeitjdjrift" in „fdjroeijerifdje
SIRtlitärjeitfdjrift" umgeänbert.

SDod; ber 2Bteberbelebung§oerfudj Ijätte nict)t ben

geroünfcbten (Srfolg. grembe (Elemente matten
fid) in beu legten Hummern 1849 breit, unb Ijiemlt
erlofd) bie geitfdjrift.

3n bem folgenben ,3abr rourbe fie febodj burd)
Cberft Äurj roieber in'ä Seben gerufen.

Sie erfdjien (1850) gieicbjeitig im SSerlag oon
SBaltljarbt in Sßem uub oon griebrid) ©djultfiefj
in „Sürid). Sßeibe S3ud)ljanblungen Ijatten fid; ju
gemeiitfatner Verausgabe Bereinigt.

^n SRr. 1 ber neuerftanbenen .ßettfdjrift fpiidtjt
fid) Cberft Äurj folgeubermajjen aus: „SDie 23e=

beutung, roeldje militärifdje 3eitfdjriften in SMlij-
fiaaten Ijaben, ift oon SSieten nidjt genug gefdjtttjt
roorben. SDer Cffijier ber ftebenben Slrmeen ober

ber Slrmeen mit befonberem OffijierSftanb fügt
nur bem SRotijioeubigen noa) etroaä meljr, gleidjjam
eilten ©djmtiif bei, roenn er feine 3eitfii>rtft Ijält;
ber Söiilijofft^ier, ber ben größten SEbeil feiner Rät
außer SDienft jubringt, befriebigt ein roafjres SBe=

bürfnijj, füllt eine roefentlidje Sücfe aus, roenn er

als SBürger fein 5Rilitär=3ouruat liest unb ftubirt."
SDes gernern entnehmen roir bem bamaligen

Programm: „SDer 3nt)alt ber SDiilitärjeitfdjrift foü
roie In ber ,3«* üjrer Slütbe bie SEafttf, bie aüge=

meine unb bte ber einjelnen SBaffen, ben Heilten

unb grofjen Ärieg in erfter Sinie beljanbeln. SRidjt

grunbfafetos, ebenfo roenig nebanttfd) ober itupopu*
lär unb unbeletjrenb foü oerjaljren roerben. SDaljer
roieberum Ärieg§gefd)id)te roie früher, aber jefet

aus bem reidjeu ©djafje bes Leitern, feuern uttb
iJceueften."

@nbe 1851 rourbe bie „fdjroeijerifdje 3JJilitärjeit=
fdjrift* burdj Äauf an bie ©dnoeigljaujertjdje 5Der=

tagsbudjlanblung in Safel gebradjt unb baburdj
gelangte fie in ben S3efitj bes Oberften §aus SBie»

lanb.
S3on 1850 erfdjien bie „fdjroeijerifdje SBUUtärjeit=

fdgrift" in oterteliäljrigen feften, oon 1851 an aße

14 SEage eine SRummer. 1855 rourbe ber SEitel in
„SiRilitär=,3ettung" umgeänbert. (5s rourben nun*
mebr in ber SBodje jroei SRummern ausgegeben unb

jttiar am SDcontag unb SDonnerStag.

Oberft §ans SBielanb motioirte biefe 23eränbe=

rung folgenbermafjen: „SDas militärifdje Organ Ijat
bie ^ftidjt, falfdje 3lnfitbten ju berichtigen, unb
biefer ä3erpftidjtung rooüen roir uns nidgt länger
entjietien; roir glauben biefe erfüllen ju fönnen,
roenn roir oon ber gorm einer periobifdjen $eit=
fc^rift abftrafiiren unb an itjre ©teile ein militari*
fdjes 3e'lu«9sblatt treten laffen."

SebeuhingäooHer ift, roas roeiter gefagt roirb:
„SBebenlen roir oor allem, baß ein geinb unfereä
äßefjrroefens grofj geroorben ift in unferem 33ater=

lanbe, ein geinb, gegen ben mit allen SDcitteln ge=

!ämpft roerben mutj unb ber uns jroingt, auf ben

Äampfplafe ber Oeffentlicbfeit ju treten, roofern
roir iljm nidjt bas gelb aüein laffen unb untätig
feinen gortfdjritten jufe^en rooüen. SDiefer geinb
ift bie SSerblenbung, mit ber SKänner, bereu SRa=

men jonft in bürgerlichen unb ftaatüdjeu gragen
einen guten Älang ^aben, ber ©ntroieflung unfereS
SUiilitärroefenS entgegentreten. 3n ben Sßlättertt,
in ben Diatljsjäälen ber Äantone, auf ben eibge*
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Bei Beginn 1875.

(Fortsetzung.)

1846 versuchte ein Konnt« von bernerischen

Offizieren das Unternehmen neu zu beleben. Wir
sinden in dem Komits die Obersten Sinner,
Ochsenbein, Kurz, Germer, v. Linden und Walthardt.
Diese bestellten den bekannten Militärschriftsteller
Leemann zum Redaktor. Gleichzeitig wurde der

Titel „helvetische Militärzeitschrift" in „schweizerische

Militärzeitschrift" umgeändert.
Doch der Wiederbelebungsversuch hatte nicht den

gewünschten Erfolg. Frenide Elemente machten

sich in den letzten Nummern 184,9 breit, und hiemit
erlosch die Zeitschrift.

Jn dem folgenden Jahr wurde sie jedoch durch

Oberst Kurz wieder in's Leben gerufen.
Sie erschien (1850) gleichzeitig im Verlag von

Walthardt in Bern und von Friedrich Schultheß
in Zürich. Beide Buchhandlungen hatten sich zu
gemeinsamer Herausgabe vereinigt.

In Nr. 1 der neuerstandenen Zeitschrift spricht
sich Oberst Kurz folgendermaßen ans: „Die
Bedeutung, welche militärische Zeitschriften in
Milizstaaten haben, ist von Vielen nicht genng geschätzt

wordcn. Der Offizier der stehenden Armeen oder

dcr Armeen mit besonderem Offiziersstand fügt
uur dem Nothwendigen noch etwas mehr, gleichsam
einen Schmuck bei, wenn er seine Zeitschrift hält;
der Milizoffizier, der den größten Theil seiner Zeit
außer Dienst zubringt, befriedigt ein wahres
Bedürfniß, füllt eine wesentliche Lücke aus, wenn er

als Bürger sein Militär-Jonrnal liest und studirt."
Des Fernern entnehmen wir dem damaligen

Programm: „Der Inhalt der Militärzeitschrift soll
wie in der Zeit ihrer Blüthe die Taktik, die
allgemeine und die der einzelnen Waffen, den kleinen

und großen Krieg iu erster Linie behandeln. Nicht
grundsatzlos, ebenso wenig pedantisch oder unpopulär

und unbelehrend soll verfahren werden. Daher
wiederum Kriegsgeschichte wie früher, aber jetzt

aus dem reichen Schatze des Aeltern, Neuern und
Neuesten."

Ende 1851 wurde die „schweizerische Militärzeitschrift"

durch Kauf an die Schweighauserische
Verlagsbuchhandlung in Basel gebracht und dadurch
gelangte sie in den Besitz des Obersten Hans Wieland.

Von 1L50 erschien die »schweizerische Militärzeitschrift"

in vierteljährigen Heften, von 1851 an alle
14 Tage eine Nummer. 1855 wurde dcr Titel in
„Militär-Zeitung" umgeändert. Es wurden
nunmehr in der Woche zwei Nummern ausgegeben und

zwar am Montag und Donnerstag.
Oberst Hans Wieland motivirte diese Veränderung

folgendermaßen: „Das militärische Organ hat
die Pflicht, falsche Ansichten zu berichtigen, und
dieser Verpflichtung wollen wir nns nicht länger
entziehen; wir glauben diese erfülle» zu können,

wenn wir von der Form einer periodischen
Zeitschrift abstrahireu und an ihre Stclle ein militärisches

Zeitungsblatt treten lassen."

Bedeutungsvoller ist, was weiter gesagt wird:
„Bedenken wir vor allem, daß ein Feind unseres

Wehrwcsens groß geworden ist in unserem Vaterlande,

ein Feind, gegen den mit allen Mitteln
gekämpft werden muß und der uns zwingt, auf den

Kampfplatz der Oeffentlichkeit zu treten, wofern
wir ihm nicht das Feld allein lassen und unthätig
seinen Fortschritten zusehen wollen. Dieser Feind
ist die Verblendung, mit der Männer, deren

Namen sonst in bürgerlichen und staatlichen Fragen
einen guten Klang haben, der Entwicklung unseres

Militärwesens entgegentreten. Jn den Blättern,
in den Nathssäälen der Kantone, auf den eidge-
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